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wurden 10 Ehen geſchieden; in 3 Fällen war Wahnſinn und unheilbarer Blödſinn die Urſache zurScheidung der Ehe ; in weiteren 2 Fällen entehrende Strafe . Nichtigerklärung wegen Doppeleheund Ungiltigerklärung wegen Eheunmündigkeit kam je Imal vor . In allen übrigen Fällen waren
grobe Verunglimpfung und harte Mißhandlung , theils allein , theils in Verbindung miteinander
oder mit anderen Thatſachen , Urſache der Scheidungen , und zwar war 26mal der Mann und 95mal
die Frau der klägeriſche Theil ; in 8 Fällen klagten beide Theile . In 127 Fällen hat die Ehe⸗
gemeinſchaft weniger als 10 Jahre und in 66 Fällen 10 Jahre und länger gedauert ; nach der
Staatsangehörigkeit waren unter den 193 geſchiedenen Ehemännern 140 Badener , 48 ſonſtige
Reichsangehörige und 5 Reichsausländer . Nach dem Berufe gehörten von ihnen 14 der Land⸗
und Forſtwirthſchaft , 107 dem Gewerbe, 38 dem Handel und Verkehr , 17 den Perſonen mit
wechſelnder Lohnarbeit und 17 den ſonſtigen und freien Berufen an .

V. Die Bevölkerungsbewegung in den Amtsbezirken und in den Gemeinden mit mehr
als 4000 Einwohnern .

Während die vorhergehenden Ausfühtungen ſich überall auf den Bevölkerungswechſel im
t gangen Großherzogthum beziehen, werden in den folgenden Ueberſichten die hauptſächlichſten Zahlender Bevölkerungsbewegung in den Amtsbezirken und in den Gemeinden mit mehr als 4000 Ein⸗

wohnern für das Jahr 1900 zur Darſtellung gebracht . Die Amtsbezirke ſind hierbei jeweils nachder Größe der Verhältnißzahl geordnet und diejenigen der Kreiſe Konſtanz , Villingen , Waldshut ,7
Freiburg , Lörrach und Offenburg als annähernd die ſüdliche Landeshälfte ( das Oberland im Gegen⸗

a ſatz zum Unterland ) bildend durch ein “ bezeichnet . Auch ſind die 6 Städte mit mehr als 20000
h Einwohnern und die zugehörigen Landbezirke beſonders aufgeführt .1

; ài; a . Die Bewegung der Vevölkerung in den Amtsbezirken .
e 1. Geborene überhaupt
1

( auf 1000 Einwohner ) :
D Schwetzingen . 50 , Triberg . . 35,5 Oberkirch . . . 32 , Karlsruhe Städt . 30,2Ettlingen 45,3 Mosbach . . 35,5 Schönaunun r AKarlsruhe Land . 44,6 Heidelberg : Stadt ` 85,4 Lahr Ena eukena ON a Ene Durlach . . . . 44 , Bretten . . 35,3 Konstanz Land - 1891 Edeni NEMannheim Land’ , aka Groſtherzogthum . 35,2 ARTEN >. OOs 82,0 Tauberbiſchofsh. 29,3itt Heidelberg Land . 43,6 ` Pforzheim Städt | 35,1 Offenburg 32,0 Ueberlingen . „ 29,2

Mannheim. PIAA Buchen as0 Emmendingen „ 31, ) Preiburg Land . 29,1Pforzheim Land . 42,3 Billingen . . 84o Waldkirch . . . 31 „3 Engen 28,9A Bruchſal . 12,2 Sinsheim . . n 844 , Vorberg . . 51,n Freiburg . . . 28,2
i Mannheim Stadt . 42,0 Ettenheim . 34,1 Neuſtadt 31,0 Staufen . . . 281pi Weinheim . . . . . 41,2 Karlsruhe . 84,1 „Breiſach 80 , “Bonndorf . . . 28,0B, Wiestoh . . . . 40,1 *Sädingen . . 84,0 Schopfheim oaia Sko *Freiburg Stadt . 27,8en Heidelberg 40,0 s s 34,0 Wrrach . o 30,8 „Müllheim ia 27,8m Pforzheim ~ OT eS On . . aN 33,6 Adelsheim - taS “GE GRMN a AaSi

i Eberbach 388,3 Wolfach . . . 33 , Vertheim « 80,8 Konstanz Stadt . 26,5e
anitat 36 , Stockach . . . . 35,2 Donaueſchingen . 30,4 Waldshut . . . 206,3.rin Eppingen . . . 36,4 „Pfullendorf . . . 32,9

2. Unehelich Geborene4
( in / der Geborenen ) :

Heidolberg Stadt 27,64 Kehl . . on 8,50 Karlsruhe Land 6,57 *Emmendingen „ 4,76Ueberlingen . . 16,35 Mannheim Stadt Bab Lahr anidan Bruchſal . . . 4,74
Treiburg Stadt . 10,22 Wolfach . . 8,36 Ettlingen . 6,44 Engen . . . NAAR

Heidelberg . . 15,7 Neuſtadtt . . . 8,16 Konſtanz 6,838 Stockach . . . 4,62
i Freiburgg adus 1276 *kMeßkirch . 8,11 1Offenburg . 5,93 „Säckingen . 4,46

Karlsruhe Stadt . 12,70 Durlach . niao Breiſach 5,837 RKonstanz Land . 4,26 |
i Pforzheim : Stadt : 11,37 -=Gppingen ` T91 Freiburg Land . 5,66 * Müllheim 4,22var Waldkirch . . . 11,02 Großherzogthum 758 Irrach 5,56 Staufen i snô - Karlsruhe . . . 10,1 Pforzheim Land 7,39 Weinheim . . 5,52 *Ettenheim . . 4,08

Bonndorf . . 10,10 Baden 7/9 Schönan . 5, %% Bühl 4,00*Konstanz Stadt . ONAE TARORA ao e anai a N 5,45 Waldshut . . . 3,93357 Pfullendorf . . 9,60 Ueidelberg Land 7,10 Oberkirchh . . . 5,43 Buchen . . 3,06
rten Mannheim Land 9,44 Brettet ibn” priy 7,07 Mobah . iadi 5,27 Boxberg „ ön 2⸗*war Pforzheim . . . 9,32 St . Blaſien . 7,06 Eberbach . . . 5,20 Tauberbiſchofsh . 2,63Schopfheim . . 8,80 Villingen . . . . 6,30 Sinsheim . . 5,10 Wertheim . . . 262urde

NRannheim . 8,62 Schwetzingen . . 6,69 Raſtatt 5,o5 Wiesloch . . 2,19 .agte onaueſchingen . 8,50 Adelsheim . . . 6,57
ſens Bd. XVIII , 1901,
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Schwetzingen .
Ettlingen
Durlachh
Karlsruhe Land

Mannheim Land .

Heidelberg Land .

Bruchſal⸗
Mannheim . .
Pforzheim Land . ,
Mannheim Stadt .
Weinheim

Wiesloch
Heidelbergi . nsc

y.
48,9

4
43,2

= 43 ; 1
48,1
42,4

415,1
41,1

40 ,
40,1

. 89,9
189,2
88,6

berbah . . . 87,4

Pforzheim aé nBTS

Raſtatt 35,8

Eppingen 35,1

„ Bonndorf . . 4,86
Heidelberg Stadt 3,95

Gingheimn . 10sm; 18,91
Pforzheim Land 8,13

*St . Blaſien

*Wolfach 8,10
Bretten 3,65

*Freiburg Stad 3,63

„Breiſach 3,59

Eppinger 3,58

*Lörrach 3,56
Adelsheim . 3,41

* Emmendingen „ 3,37

* Schönau . 332
Karlsruhe Land . 3,31

Heidelberg 3,25
Pader . 3,08

Bruchſal . Ad
Mannheim Land . , 27,6

Wiesloch 2775
Pforzheim Land . 26,9

„ Donaueſchingen ~ 26,8

Schwetzingen . 26,4

*Riullendorf . . . 26,1
Heidelberg Stadt . 25,1
Karlsruhe Land . 24,8

Waldkirch 24,6

Pforzheim 24,5

* Engen 24,3
*Neuſtadt . 24,2

Weinheim 24,0

Heidelberg . . . 24,0

Freiburg Stadt . 24 ,

Wolfach 28,17

6

Mannheim Land 34,1

Wiesloch 34,1

Bruchſal 33,0

Schwetzingen Bt ,
Pforzheim Land 80,2

Nr .
2
Ə,

3. Lebendgeborene
( auf 1000 Einwohner ) :

Triberg . . 34,8
Mosbach 34,6
Pforzheim Stadt . 34,3

Buden rars adia842
Großherzogthum . 34,2
Pretten 34,0
Heidelborg Stadt . 34,0

*Villingen , 88,8

*Säckingen „ 83,8

Ettenheim 33,5

Bühl . 1392
Karlsruhe 6816 33,2

Acherrn 33,0

Sinsheim , 83,0
»Stockach . 32,8

*Pfullendorf 82,2

* Wolfach Pn 32,1

4. Todtgeborene
( in „/ͤ der Geborenen ) :

Neuſtadt :
Mannheim “Stadt

Weinheim s
Pforzheim .
Schwetzingen .
Mannheim

* Staufen
*Kehl
*Freiburg
Schopfheim .

Heidelberg Land
Mannheim Land .
Karlsruhe .
Durlach
Großherzogthum
Bruchſal

* Offenburg .

3,05
3,05
8,05
3,03
8,03
8,01
2,97
2,91
2,817
2,70
2,79
2,77
2,76
2,74
2,73
2,67
2,66

5. Geſtorbene ohne Todtgeborene

( auf 1000 Einwohner ) :

Slockach 23,6
*St . Blaſien kr

*Oberkirch 23,5

*Meßkirch . 23,4

klleberlingen . 28,4

*Staufen . 28,4

Villingen 125758

*Waldshut . 28,2

Sinsheim 23,2
Heidelberg Land . 23,1

*Ettenheim 22 ,

kFreiburg . 22,7

Bühl . 227,7
Durlach 22,6
Pforzheim Stadt i

Bonndorf .
Großherzogthum

22,6
OE

22,5
22,4

*Oberkirch 32,0
* Konstanz Land . 31/5

*Meßkirch . 31,4

*Lahr 31,4

*Offenburg 31,2

Schůnau 81,0

*Waldkirch 80,8
* Emmendingen . . 30 ,

Boxberg . 30,5
Schopfheim 30,1
Neuſtadt 80,0

Wertheim 80,0

* Donaueihingen =r 29,9

Breiſach 29,8

* Lörrach . 29,7

Adelsheim 29,7

* Müllheim . 2,64
Konstanz Stadt . 2,64

* Engen . 2/3

Wertheim 25a

*Bilingen . 2,51
Mosbach 2,50
Karlsruhe Stadt 2,45

* Waldshut . 2,42
* Ettenheim . 2,42

Ueberlingen 2,41

Bühl „88

Lahr nteBis
Pforzheim Stadt . 2,30
Wiesloch . . 2,19

*Pfullendorf . 2117

Eberbach 2117

Buchen 22,3

Ettlingen 8322,2

Eberbach . 22,2

*Offenburg < gal
Mannheim 22,1

Wertheim „ 22,0
Adelsheim 21,0

Baden . 21,8

Schopfheim 21,6
Mosbach 1021,6

* Emmendingen . . 21,2

Schönau 21,0
Mannheim Stadt . 21,0

„ Konstanz Lande . 20,9
Raſtatt 20,9

ARANT 20,8

Im erſten Lebensjahr Geſtorbene ohne

( in / der Lebendgeborenen ) :

Pforzheim . 28,3
Ueberlingen 1320,3

Mannheimi . 26,7
Pforzheim Stadt
Karlsruhe Land .

26,3
26,0

*Freiburg Stadt
Mannheim Stadt ” .
Sinsheim
Durlach . . .
Baden ania

Todtgeborene

25,3
25,1

24,8
24,7
24,4

Karlsruhe Stadt , 29,3

Konſtanz . 29/2

AKehl . . . 29f

Freiburg Land . 28 ,
Tauberbiſchofshm . 28,7

Baden 1 28,6

*Ueberlingen 28,5

kEugen 28,2

*Freiburg 527,4

* Staufen
* Müllheim . 26,8

*Freiburg Stadt . 26,8
* Bonndorf 26,6

*St . Blaſien . . 26,2
* Konstanz Stadt . 25,8

* Waldshut . 25,7 .

kKonſtanz 2,09

Meßkirch 2,03

*Säckingen 2,01

*Oberkirch 1,917

Triberg 1,96

Ettlingen . . 1,95
Tauberbiſchofshm . 1,94

Raſtatt . „85

Boxberg 1,84
*Donaueſchingen „ 1,81
* Konstanz Land . 1,18
* Waldfirh + 1,65

Achern . 1,57

Buchen . 1,53

*Freiburg Landin . 1,32

Stockach 113

Achern — 20,6

Eppingen . 20,8
Triberg 20,1

Karlsruhe . 20,0
Freiburg Land . . . 19,9

Breiſach 19,6

Bretten . . 19,8

*Konſtanz 19,4

*Säckingen . 19,4

Boxberg 19,0

Kehl . 18,8

*Lörrach. 18,2
* Müllheim . 18,2

Karlsruhe Stadt , 18,2
Tauberbiſchofshm . 18,0

„ Konstanz Stadt 17. 3.

Weinheim .̀ 24,2
Heidelberg Land : 28,7

* Walbfirh . 28,5

*Freiburg 23,3

Stockach 28,2
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Noch: 6. Im erſten Lebensjahr Geſtorbene ohne Todtgeborene
( in der Lebendgeborenen ) :

Karlsruhe . . . 23,1 * Wolfach . . . 21,5 Kehll . . . 19,90 . Heidelberg Stadt 17,9

Lahrt . 23,0 Karlsruhe Stadt . 2155 Bühl . . . 19,3s Tauberbiſchofsh . . 17,6

Großherzogthum . 22,6 Heidelberg . . . 21,4 * Emmendingen . . 19,5 Konstanz Stadt 17,5

Meßkirchl . . 22,3 Mosbach . . . 21,2 Wertheim . . 19 . 3 Bonndorf . . . 17,½

illingen . . . 22,6. „Oberkirch . . . 21,0 Konſtanz . . 19,2 Triberg 16,7
Engen . . 22 , Breittenn . .. 20,9 *Freiburg Land . 19,2 Säckingen . . . 16,0

Donaueſchingen . 22 , „ Offenburg . . . 20,3s Boxberg . . . 18,5 Achern . . 15,9

Ettlingen . . . 22,3 Buchen . . . 20 , * Staufen . . 18 , Müllheim . . 15,7

Ettenheim . . 22,0 Konstanz Land . 20,2 * Schönaun . . . 18,4 Lörrach . . . . 15,6

Eppingen . . 21,7 ) *St . Blaſien . . 20,1 Waldshut . 18,2 Breiſach . . 15 ,

Adelsheim n Te Operada aD . EREA a a n 18,0, Schopfheim „ 14,0 .

Pfullendorf . . . 21,5 Raſtatt . . .20,0

7. Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen
( auf 1000 Einwohner ) :

Schwetzingen . 22,5 Bruchſal . . . 13,4 * Ettenheim . . . 10,4 Wertheim 8,0

Ettlingen . . . 22,2 Karlsruhe . . . 13,2 Bühll . . . 10 , Meßlirch . 7,0

Durlach . . . 20,0 Mosbach . . 13,1 Breiſach . . 10,2 , Adelsheim 7,9
Mannheim Stadt . 19,7 . . . 12,8 * Schönauun . . . 10,0 Baden . 6,8

Heidelberg Land . 19,3. Aem » - . > 12,4 Sinsheim . . . 9,9 Waldkirch 6,2

Mannheim . . . 19,0 Buchen . . . 11,0 * Konſtanz . . . 9,8s Pfullendorf . . . 6,1
Karlsruhe Land . 18,3 Grofherzogthum 1I/6 * Emmendingen . . 9 , kNeuſtadt . . . 5,8

Weinheim16,0 Pforzheim Stadt . 11, ) Stockach . . . . 9,1 Ueberlingen . . 5,1
Mannheim Land . 15 , Wiesloch . . . . 11, . „ Offenburg . . . 9,1 Freiburg . 4,½

Eberbach . . . 15,2 „ Lörrach . . . . 11,5 Heidelbórg Stadt , 8,9 Bonndorf . e oe e 41

Raſtatt . . 14,0 Boxbergg . . 11,5 Preiburg Land . 8,86 Engen 3,0

Eppingen . . . 143 Karlsruhe Stadt . 11,2 Müllheim . . 8 , Staufen . 3

Heidelberg ee id aI DE A FROL ariin +10,8 : * Konstanz Stadt ; 18,6: Donaueſchingen . 3,0

Triberg . . . .14,6 . Tauberbiſchofsh . . 10,7. 0berkirch 8,5, „ Preiburg Stadt . 2,8

Bretten . . . . . 14,3% Lahr . . . 10,6. Schopfheint . . . 8,4 St . Blaſien . 2 ,

Fforzheim Land . 14,0 Koustans Land . 10,6 Wolſach TA adstit en

Säckingen . . 13,0 „ Villingen . . . 10,4

8. Eheſchließungen
( auf 1000 Einwohner ) :

Heidelberg Stadt . 13,6. leidelberg Land , 8,4 * Emmendingen . 776% Achern diod alinde
Mannheim Stadt . 12,3 &Freiburg Stadt . 8,3 Bühl . 7,6 Sinsheim6,6

Mannheim . . . II,5 Großherzogthum . 8,3 Adelsheim 76: „Büchen „ aÀ

Heidelberg . . . 10,7 Villingen . . 8,2 Engen 7 , *Donaueſchingen „ 6,5

Schwetzingen . . 10,6 * Offenburg . . . 8 , Säckingen 7, % Schopfheim . 6 ,

Karlsruhe Stadt . 10 , Karlsruhe Land : ¿58,2 =Pfullendorf 7,3 * Oberkirch 6,4

*Konstanz , Stadt , >: 9,9, „ Müllheim . . . 8,1 Lörrach . 7,3 - Tanberbifhofsh . +16,4

Karlsruhe De Citingen ~ ~ ~ 8,1 Cöberbach. CaS CUEGETIMIN <- e08
Pforzheim Stadt . 9 , Baden . . 8,0 Mosbach . 7,3 » Schönau . . 6,3 |

Dura . . . . 9,5 7 Mannheim , Land , 8,0., *Neuftadt . , 750 Staufen sin aak 0,2

Pforzheim . . . 9,4 Wertheim 8,0. ⸗Wolfach . MOL OOT , O G
Y

riberg . . . . 9,2 Freiburgg . . . 7 , Freiburg Laud 6 , Boxberg . . 6,0
Plorzheim Lande . 9,0 zLahr . s aca Mot Weinheim 6,9 Waldshut . 5,0

Kehll . . lo 8,8. Konstauz Laud . 75s Stockach . . . . 6,8 Eppingen . . 50
Konſtanz . . 8 , „ Ettenheim 753 St . Blaſien . . . 6,7 Meßkirch . . . 5,8

Breiſach . . 35,7 Raſtatt . 7 , Waldkirch . . . 6,7. Bonndorf . . . 51⸗

Bruchſal . . . 8,5 Wiesloch . nh

Eine kurze Zuſammenfaſſung der Vorgänge der Bevölkerungsbewegung in den einzelnen

Amtsbezirken im Jahr 1900 ergiebt Folgendes : Bei den Geborenen überhaupt weiſt von

den oberländiſchen Bezirken nur Triberg über den Landesdurchſchnitt ( 35,2 auf 1000 Einwohner)
hinausgehende Verhälknißzahlen auf; fämmtliche anderen Amtsbezirke des Oberlandes haben eine

geringere Geborenenziffer . Dagegen ift it 14 unterländiſchen Bezirken die Geborenenfrequenz
Höher als im Großherzogthum im Ganzen ; ausgenommen hievon iſt hauptſächlich der Nordoſten
des Landes — der Odenwald und Taubergrund —, in dem auf 1000 Einwohner zum Theil

erheblich weniger Geborene kommen als im Landesdurchſchnitt . Die Zahl der unehelich
Geborenen iſt im Verhältniß zur Geſammtzahl der Geborenen in den Amtsbezirken mit den

größeren Städten — Heidelberg , Freiburg ( wegen der ſtaatlichen Entbindungsanſtalten), Karls⸗

ruhe, Pforzheim und Mannheim — außerdem in weiteren 10 oberländiſchen Bezirken höher
*³*
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als im Großherzogthum ( 7,38 % der überhaupt Geborenen ) . An der Spitze ſteht der Amtsbezirk
Ueberlingen mit 16,35 h , dann folgen Die, Bezirke Heidelberg , Freiburg und Waldkirch , während
in dem Bezirk Wiesloch unter den Neugeborenen nur 2,10/ / unehelich ſind . Der Odenwald

und der Taubergrund nehmen unter den Landesgegenden die günſtigſten Stellen ein . — Bei den

Lebendgeborenen übertreffen 15 Amtsbezirke die durchſchnittliche Verhältnißzahl des Groß⸗

herzogthums ( 34,2 auf 1000 Einwohner ) ; davon gehört nur 1 ( Triberg ) dem Oberlande an .

Auffallender Weiſe bleiben auch die Städte Heidelberg , Karlsruhe , Freiburg und Konſtanz hinter
dem Landesdurchſchnitt zum Theil erheblich zurück . — Die Verhältnißzahl der Todtgeborenen

iſt in 12 oberländiſchen und 12 unterländiſchen Bezirken ungünſtiger als im Lande durchſchnittlich
( 2,8 /d der Geborenen ) . Der Bezirk Bonndorf hat die höchſte ( ungünſtigſte ) mit 4ù86 , der Bezirk

Stockach mit 1j15 / die niederſte Todtgeborenenziffer .
Bezüglich der Geſtorbenen ergiebt ſich aus den Ueberſichten Folgendes : 17 oberländiſche

und 9 unterländiſche Bezirke haben eine höhere Sterblichkeitsziffer als das Großherzogthum im

Ganzen ( 22 , auf 1000 Einwohner ) ; Bruchſal mit 27 , nimmt den ungünſtigſten , Tauberbiſchofs⸗

heim mit 18,0 den günſtigſten Platz ein . — Die Kinderſterblichkeit ( im 1. Lebensjahre )
ſchwankt zwiſchen 34,1 % ( Wiesloch) und 14,6 / ( Schopfheim ) der Lebendgeborenen . Hier zeigt
das Oberland günſtigere Verhältnißzahlen als das Unterland . Von 15 Amtsbezirken , die eine

höhere Kinderſterblichkeit verzeichnen als das Land im Ganzen ( 22 , der Lebendgeborenem ) , ſind
nur 5 oberländiſche Bezirke .

Der Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen iſt in 18 Amtsbezirken

größer als im Landesdurchſchnitt ( 116 auf 1000 Einwohner ) , darunter ſind aber nur 2 ober⸗

ländiſche ( Triberg und Säckingen ) . Hier zeigen dié Amtsbezirke Schwetzingen , Ettlingen , Durlach ,

Mannheim , überhaupt die untere Rheinebene und das begleitende Hügelland , die günſtigſten , die

Bezirke Waldshut , St . Blaſien , Donaueſchingen bezw. der ſüdliche Schwarzwald , das obere Rhein⸗
thal und die See⸗ und Donaugegend die ungünſtigſten Verhältnißzahlen .

Ebenſo iſt in den unterländiſchen Bezirken zuſammengenommen die Eheſchließungsziffer
güuſtiger als im Landesdurchſchnitt bezw. im Oberland (8,9 gegen 8,3, bezw. : 7,4 auf 1000 ; Cin -

wohner) ; es ſind auch unter den 11 Amtsbezirken , die eine höhere Heiratsziffer als das Großherzog⸗
thum nachweiſen, 7 unterländiſche . Hier ſtehen eben die Bezirke mit den großen Städten und

letztere natürlich ſelbſt an der Spitze und beeinfluſſen die Verhältnißzahlen .
Eine Zuſammenfaſſung vorſtehender Ausführungen ergiebt , daß die nördliche Landeshälfte

mehr Geborene , und wegen der verhältnißmäßig ſtarken Sterblichkeit der Neugeborenen auch mehr
Sterbfälle hatte als die ſüdliche Landeshälfte , daß dort aber trotzdem im Allgemeinen der Geburten⸗

überſchuß größer war als im Süden . Deutlich tritt auch wie gewöhnlich eine größere Häufigkeit
der unehelichen Geburten in der ſüdlichen Landeshälfte hervor , während bezüglich der Häufigkeit
der Eheſchließungen ein gewiſſes Ueberwiegen des nördlichen Landestheils und von einigen größeren
Städten und ihrer nächſten Umgebung nicht zu verkennen iſt . Das Verhältniß der Todtgeborenen zu

den Geborenen überhaupt ſtellt ſich in den beiden mit einander verglichenen Gebieten nahezu gleich .

b. Die Bevölkerungsbewegung in den Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern .

Noch ſtärker als in den Bezirken treten dieſe Unterſchiede in den Gemeinden mit mehr als

4000 Einwohnern hervor . Auf Ueberlingen entfallen nur 22,4/0 Geborene , auf Sandhofen
faſt das 2 ½fache , nämlich 54,0 / , auf Hockenheim 52,5 und auf Brötzingen 45,3 %; Sterb⸗

fälle weiſt Sandhofen 38,0 und Lichtenthal 31,0 oo aui , Raſtatt dagegen nur 13,3/9 . Säckingen

hat die niederſte Ziffer der Heiraten (5,0 auf 1000 Einwohner ) , während Heidelberg faſt die drei⸗

face Ziffer ( 13 , /0 ) zeigt . Aehnliche Gegenſätze treten noch bei den unehelichen Geburten auf ;
in Heidelberg wurden z. B. 27,34 %8, in Bühlerthal dagegen nur 2,02 0/ fümmtlicher Geborenen

außerehelich geboren . Todtgeboren wurden in Lichtenthal 0,74 %/ĩ in Kehl⸗Dorf andererſeits etwas

mehr als ſiebenmal ſoviel ( 5,26 ) . “ Während in Durlach der Geborenenüberſchuß auf 1000 Ein⸗

wohner 20,5 betrug und in Hockenheim bis auf 23,s ſtieg, zeigt ſich in Emmendingen ein Ausfall
von 1,6 und in Ueberlingen ein ſolcher von 7 , auf: 1000 Einwohner .

Auch in den Städten mit mehr als 20000 Einwohnern geſtaltete ſich die Häufigkeit
der fraglichen Vorgänge recht verſchieden. Mannheim weiſt eine Geburtsziffer von 42,0 , Konſtanz
von 26,5 auf ; Heidelberg hat 25,1 , Konſtanz 17 , Sterbfälle auf 1000 Einwohner . Entſchiedene
Gegenſätze treten bei den unehelichen Geburten und den Heiraten auf : in Mannheim wurden

8,46 % der Kinder außer der Che geboren , in Heidelberg 27,54/ ; dabei wurden in Heidelberg
auf 1000 Einwohner die meiſten Ehen (13,6), in Freiburg mir 8,3 Ehen geſchloſſen.
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Dieſe Unterſchiede beruhen hauptſächlich in der verſchiedenartigen Zuſammenſetzung der Be —
völkerung nach Alter und Geſchlecht , ſowie in wirthſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſen ; bisweilen
können ſie auch, wie ſchon früher bemerkt , aus dem Orte fremden , in ihn von außen hineingetragenen
Umſtänden hervorgehen . So iſt die geſteigerte Zahl der Sterbefälle in Heidelberg und Freiburg auf
Rechnung der Auswärtigen zu ſetzen , welche in die dortigen Krankenanſtalten aufgenommen werden
oder ſonſt dort Heilung ſuchen . Ebenſo ift die höhere Zahl unehelicher Geburten in dieſen zwei
Städten dem Umſtande zuzuſchreiben , daß zahlreiche auswärtige Mütter in den dortigen Entbindungs —
anſtalten niederkommen . Die beſonders niedrigen Verhältnißzahlen für die überhaupt Geborenen ,
die Geſtorbenen und die Eheſchließungen in Raſtatt haben ihren Grund in der ſtarken Garniſon .
Die Militärbevölkerung macht in dieſer Stadt etwas über ½ ( 34,8 ¼) der geſammten Einwohnerſchaft
aus , und dieſe große Zahl von ledigen Männern in jugendkräftigem Alter äußert ſowohl bezüglich
der Geburts⸗ und Eheſchließungs⸗ , wie insbeſondere hinſichtlich der Sterbeziffer einen bedeutenden
Einfluß , der, wie oben erwähnt wurde , niht blos in. der Stadt ſelbſt , ſondern im ganzen Amts⸗
bezirke Raſtatt in die Erſcheinung tritt .

In der folgenden Nachweiſung ſind die ſämmtlichen in Betracht kommenden Verhältnißzahlen
für jede einzelne der 34 Gemeinden mit über 4000 Einwohnern gegeben . Die mit ! bezeichneten
Gemeinden find Qand- , die übrigen Stadtgemeinden . Die erſten 14 Gemeinden Hatter am
1. Dezember 1900 mehr als 10000 Einwohner .

Ueberhaupt Lebend⸗ Unehelich Todt⸗ Atain VUeberſchuß
Geborene geborene Geborene geborene Geſtorbene Im 1. Jabr der Geborenen Cheſchlie⸗( ohne Geſtorbene eo hF ; : 3 Todtge in < über die Gez ßungen auf$ i thoi auf 1000 Einwohner in ¾ »der Geborenen Todtgeb. ) auf in ¼ der Te 1000 Einw.Gemeinden :

überhaupt 1000 Einw. Lebendgeb. W A auf i

Mannheim . . . 42,0 40,7 8,46 3,05 21,0 25,1 19,7 12,3
Karlsruhe . . 30,2 29,3 12,70 2,45 18,2 21,5 11,2 10,4
Freiburg . . . 27,8 26,8 16,22 8,63 24,0 25,3 2,8 8,3
Pforzhei 85 84,3 11,37 2,30 22,6 26,3 11,7 9,7T org heim 35,1 34,9 37 2,3 22,6 26,3 D $
Heidelberg . . . 35,4 34,0 27,84 3,95 25,1 17,9 8,9 13,6
Konſtanz . $. 26,5 25,8 10,02 2,64 17,8 17,5 8,6 9,9
Dit egs o vraS , 22,5 9,12 5,09 19,9 19,2 2,6 7,5
Raltatteg . . . 228,0 22,5 8,44 2,19 13,3 20,8 9,1 6,2
Offenburg . . . . -129,2 28,5 6,17 2,26 17,2 18,7 11,3 8,3

Ahr ah ehian a06 28,8 9,45 2,74 19,1 19,4 9,4 8 ,

Bruchſall . 32,2 31,0 8,03 3,617 20,8 27,9 12,4 A:
Durlach . . 44,2 43,2 777 2,39 22,6 28,9 20,5 10,9
Weinheim . 41,2 39,6 6,74 3,91 24,5 22,9 15,0 6,8

A O e a 8h 82,7 9,22 2,59 20,7 16,0 12,0 8,6
Ettlingen . . . 42,2 41,2 11,80 2,36 24,5 27,8 16,7 8,2

Villingen . . . 35,3 84,0 5,43 3,62 25,5 25,9 8,6 10,1
Schwetzingen. . . 42 , 40,2 6,64 4,80 22,0 83,3

18,2
9,0

S i
ho irg Aoi agot 20,2 29,8 19,7 7748 a fr

655 13" n 4,56 25. 9 33,8 1753 9,5rötzingen . . . 45,3 43,3 8,77 Š 555 38,8 8 97Emmendingen . . 24,3 23,2 7,28 4,64 24,8 25,0 — 1,6 1,6
Eberbachh . . 36,9 36,4 5,56 1,39 227 19,2 13,7 8,2
Hockenheim . . . 52,,5 51,6 7,89 1,64 27,8 30,4 28,8 12,4
Sandhofen : - o 54,0 52,3 12,89 8,14 38,0 44 9 14,3 10,0
Furtwangen. - ss 35,0 34,4 9,71 lai 20,5 21,5 13 8a

GIOTTECO:asi yiaa aiA AGA 27,8 12,27 42 23,4 28,8 4,4 ; 2

Bretten . 33,0 31,8 6,33 380 21,5 28,7 10,2 7,5* i j 3 85 5 29,9 4l, 14,0 9,1Beudenheim 44,6 43,9 13,50 1,50 29,9 È 4; 9;

no Dettingen IA AAA 21,9 10,42 2,08 Sg ib
—7,5 jbKA r ë EIN ” 3 4 7„ Lichtenthal . . . 31 , 81,7 12,50 0,74 81,0 40,0 0,7 0,1

Bühlerthall . . 40,0 40,2 2,92 1,75 28,2 23,8 17,0 7,6

Kehl⸗Dorf Üu JANBE 34,6 5,92 5,26 16,1 18,8 18,5 12,5
„Radolfzell : a . a 189,4 38,5 8,05 2,44 22,4 18,8 16,1 1

0,
“Weingarten . sra 38,9 37,9 8,18 ;52 19,8 20,6 18,3 9,5

EE osa a aa 22,8 7,45 2,13 18,8 10,9 4,0 5,9 .

Dieſe größeren Gemeinden ( mit mehr als 4000 Einwohnern ) zuſammengenommen weiſen
um Jahr 1900 eine geringere Geburts - ( und Lebendgeburts⸗ ) , ſowie eine niedrigere Sterbeziffer auf
als die übrigen Gemeinden und das Großherzogthum , während die Verhältnißzahlen der Unehe⸗

lichen, der Todtgeborenen , der Säuglingsſterblichkeit, aber auch der Ueberſchuß der Geborenen über

te Geſtorbenen und die Eheſchließungsziffer höher ſind als in den kleineren Gemeinden des Landes ,
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Im Ganzen wurden in den letzten 2 Jahren ermittelt

überhaupt. Lebend⸗ unehelich Todt⸗ 9 ; Uoeberſchu
Geborene geborene Geborene geborene E S

n Ea —. — Cheſchlie⸗

anf 1000 Einwohner in / , der Geborenen Todtgeb. ) auf in ½ 8der uͤberdie Ge⸗ ßungen auf
h i i Seo ftorbenen auf 1000 Einw.
überhaupt 1000 Einw. Lebendgeb. 1000 pig

für

pieGerir 11900 baja taga 11 % %½ 2½ i alial AA 10,1

mehr Einwohnern 11602 39,5 88,3 11,95 8,02 22,6 20,3 15,7 11,6

die übrigen 11900 35,0 84,1 5,87 2,61 22,6 22,1 11,2 Tit

Gemeinden f 1899 36,1 35,2 6,25 2,51 21,5 20,5 13,8 7,7 .

VI . Die Hauptzahlen der Bevölkerungsbewegung 1900 in Baden , verglichen mit denen

der übrigen deutſchen Bundesſtaaten und des Deutſchen Reiches .

Die Hauptzahlen der Bevölkerungsbewegung in den einzelnen Bundesſtaaten des Deutſchen

Reiches ſind ganz erheblichen Schwankungen unterworfen , wie folgende , den Angaben der Statiſtik
des Deutſchen Reiches entnommene Ueberſicht erkennen läßt :

Unehelich Todt⸗ Geſtorbene Ueberſchuß a
etonan Geborene geborene, ( mit

Tottaeba) Heimi hi Enr ſchleßungen
8 auf 1000 in /‚der Geborenen Sol Eyer $
Staaten Einwohner fr überhanpt

MAMGii aT 1000Gini .

AFUE aaa a ba Grieta 91,8 7,84 8,14 23,0 14,3 8,6

nuet s a a Ta a 87,9 18,11 2,95 26,6 ils 8,2

Gadia | uunia ie PE. i nO , 12,64 3,37 24,1 15,3 9,1

Müritemberg i vi pii ya . n0 % 9,15 3,10 24,6 10,9 7,9

Baden 35,2 7,58 2,73 23,4 11,8 8,3

eilep ie papy . nët 7,95 3,87 20,7 18,7 8,1

Mecklenburg⸗Schwerin . . 29,3 11,70 8,28 20,6 8,7 8,3

Sachſen⸗Weimar e< 84,2 9,56 8,12 20 ; 4 13,8 8,5

Mecklenburg⸗Strelitz . . 30,2 12,21 2,64 22,8 7,4 7,5

Oldenburg Ham agria 5,51 3,44 20,9 15,2 8,6

Braunſchweig . 33 , 9,99 3,25 21,2 12,7 87,8

Soa Nemin E Ot o0 , 11,59 3,08 20,6 15,7 8,7

Sachſen⸗Altenburg 40,5 10,85 3,84 25,2 15,3 8,9

Sachſen⸗Coburg⸗Gotha . . 34,5 10,27 8,64 20,8 t87 8,8

AURE PANTE „ f 84,8 9,06 2,18 20,6 18,7 9,0

Schwarzburg⸗Sondershauſen 33 , 9,11 8,83 19,5 18,9 87„6
Schwarzburg⸗Rudolſtadt . . 35,7 10,43 3,18 19,1 16,6 7,9

aE , naia ria diir aa NA 6,92 8,12 19,2 11,2 i

Reup älterer Linie . . 40,0 7,31 3,02 24,5 15,5 7,5

Reuğ jüngerer Qinic . . 40,6 11,02 3,23 25,8 15,0 8,6

Schaumburg⸗Lippe TER U 9,0 4,43 4,19 14,7 14,2 8,4

Rippl hai oniba i meS 85,8 4,13 3,50 18,1 17,7 9o

OAOE : sid . Wh niii 821 8,86 8,13 19,1 18,0 8,7

oe nei Aritra EaD AT 2,91 19,0 12,7 9,4

n e a e A 12,24 8,32 18,4 11,8 8,5

Elſaß⸗Lothringaas . . 31,2 7,50 3,07 22,3 8,9 7,6

Dentſches Reichh . 36,8 8,72 8,18 a
a

aonar Taa
Die allgemeine Geborenenziffer bewegt ſich darnach im Berichtsjahr 1900 zwiſchen 28 , in Schaum⸗

burg⸗Lippe und 40,6 in Reuß jüngerer Linie ; die Antheile der unehelich Geborenen ſchwanken
zwiſchen 4,46 / in dem ländlichen Schaumburg⸗Lippe und 13,17 j in Bayern , die der Todtgeborenen

zwiſchen 2,94 9% in Mecklenburg⸗Strelitz und 4,19 in Schaumburg⸗Lippe . Die Geſtorbenenziffer iſt
am geringſten ( günſtigſten ) in Schaumburg⸗Lippe mit 14 , Todesfällen auf 1000 Einwohner und am

höchſten (ungünſtigſten ) in Bayern mit 26,6 , der Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen (die

natürliche Bevölkerungsvermehrung ) am kleinſten in Mecklenburg⸗Strelitz mit 7,4 , am höchſten in

Lippe mit 17,2. Die Eheſchließungsziffer erweiſt ſich am niederſten in dem ländlichen , wirthſchaftlich
in nicht günſtigen Verhältniſſen befindlichen Waldeck mit 7u und am höchſten in Bremen mit 9,4

Eheſchließungen auf 1000 Einwohner und in dem induſtriereichen Königreich Sachſen mit 9,1.

In allen dieſen die Bevölkerungsbewegung betreffenden Beziehungen nimmt Baden einen

mittleren Platz ein . Es weiſt mit einziger Ausnahme bei den Geſtorbenen Verhältnißzahlen auf,

die geringer find als diejenigen des Reiches im Ganzen , und ſteht mithin bezüglich der Geborenen⸗

ziffer, der Geſtorbenen , der natürlichen Bevöllerungsvermehrung und der Eheſchließungsziffer etwas

ungünſtiger , bezüglich der unehelich Geborenen und der Todtgeborenen günſtiger da als das Reich.

Karlsruhe . — Druck ber CH r. Fr . Müller ' ſchen Hofbuchdruckerei.
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